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I. ABTEILUNG. 

Periodische Literatur. 

|e;n, Tageblatt. Redigiert von Ben-Aivigdor, A. L. Herschadski j 
J. Ch. Tawjeiv und andoren hervorragenden Schriftstellern. 
11. Jahrg. Wilna 1905. (Abonnement: in Russland R. 7.—, 
im Auslände R. 11.— jährl. Redaktion: Wilna, Duchowski- 
gasso 1). 

[In Verbindung mit dem tägl. erscheinenden )0?n erscheint auch eiu 
»rinn jDtn, eine Mouatsschrift im Umfange von lü Bogen pro Heft. 
Der Bezugspreis für diese betrügt in Russland R. 4.—, im Auslande 
R. 5.— jährl.] 


'Türr, Wochenschrift Redakteur: J. Suicalski VIII. Jahrg. London 
1904. (Abonnement M. 8.— jährl. Redaktion: 6, Tenter 
Street North, Ooodmansfields, London E.). 
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Jftf'"“ (Jüdische Volks-Zeitung, Jüdisch-deutsch). Wochen¬ 
blatt, herausg. vom Verlag „Volks-Bildung“. 1. Jahrg. Krakau 
1902. (Abonnement K. 12.— jähri. Redaktion: Krakau, 
Krakauerstr. 12), 

ö*?y"3j?''i5 (Jüdische Frauenwelt, Jüd.-deutsch). Wochenschrift. 

I. Jahrg. Krakau 1902. (Abonnement K. 8,— jährl. Redaktion: 
Krakau, Krakauerstr. 12). 

DEUTSCHE ISRAELISCHE ZEITUNG, Organ für die Gesamt¬ 
interessen des Judenthums, mit der Beilage „Die Laubhütte", 
Israel. Familieublatt. Herausg. von S. Meyer. 21. Jahrg. 
Regensburg 1904. (Abonnement M. 10.— jähri. Verlag: 

II. Bauhof, Regensburg). 

JESCHURUN. Organ f. die geist. und socialen Interessen des 
Judeuthums. Redakteur; B. Königsberger. 4. Jahrg. Pieschen, 
1904. (Abonnement M. 8.— jähri.) 

ISRAELITISCHES FAMILIENBLATT. (Wochenschrift). Herausg. 
unter Mitwirkung dos Verbandes der jüd. Lehrer-Vereine im 
Deutschen Reiche. Verantwortlicher Redakteur: A. Jacoby. 
VII. Jahrg. Hamburg 1904. (Abonnement M. 6.— jähri. 
Redaktion u. Expedition: Hamburg, ABC-Strasse 57). 

[Mit einer Beilage „Belletristik“, feiner: „Blätter für Erziehung und 
Unterricht", redig. von M. Stdnhurdt in Magdeburg, und „Jüdische 
Geschichte u. Literatur“, redig. von S. Bernfeld in Charlottenburg.] 

JU ED ISCHE RUNDSCHAU. Organ der Zionist. Vereinigung für 
Deutschland. Red.: H. Loewe. 9. Jahrg. Berlin, Verlag jud, 
Rundschau. 19<>4. (Abonnement M. 4.— jähri.) 
JUEDISCHES VOLKSBLATT. Unabhängiges Organ für die Inte¬ 
ressen von Gemeinde, Schule u. Haus. ] lerausgegeben von 

L. Neustadt. 10. Jahrg. Breslau 1904. (Abonnement 

M. 5.— jähri. 

ZSIDÖ NEPLAP (Jüdisches Volksbktt, Ungarisch), Wochenblatt. 
Redakteur: Armin Bokor, I. Jahrg. Budapest 1904. (Abon¬ 
nement K. Hl.— jähri. Redaktion u. Expedition: Budapest, 
IV., Vüczi-utca Öij. 


PALAEST1NA. Zeitschrift f. die kulturelle u. wirtschaftliche Er¬ 
schliessung dos heil. Landes. Herausg. v. A. A ossiy u. D. 
Trietseh. Erscheint zweimal monatl. 1. Jahrg. Berlin, 19U2. 
(Abonnement M. 3.— jähri.) 
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REVUE Organ dor israelitischen Kultusgomeinden. Erscheint 
zweimal monatl. II. Jahrg. Brünn, 1904. Verantwortlicher 
Redakteur: Max Hickl. (Abonnement K. 6.— jährl. Redaktion 
und Administr.: Brünn, Zeile 25). 

|l)ie Zeitschrift ist von Julius Bondy, Kultiisvorsteher in Horowitz 
(Böhmen) im Jahre 1903 begründet worden. In Horowitz sind auch der 
erste Jahrg. und einige Nr. des zweiten Jahrg. erschienen, und zwar 
als Monatsschrift in deutscher und böhmischer Sprache.] 


ZION. Mitteilungen des „Zion“, Verbandes österreichischer Vereine 
für Kolonisation Palästinas und Syriens. Erscheint am Anfang 
jedes Monats. Verantworte Redakteur: Nathan Gross. II. Jahrg. 
Wien 19t'4. (Abonnement K. 2.— jährl. Redaktion und 
Administr.: Wien, 11/3 Miesbachgasse 14). 

GERECHTIGKEIT, DIE. Monatsschrift zur Förderung der produk¬ 
tiven Erwerbsgelegenheit der armen jüd. Bevölkerung in Galizien. 
Redakteur: Ch. N. Reichenberg. XII. Jahrg. Wien, 1904. 
(Abonnement K. (i.— jährl. Redaktion: Wien 111, Adamsgasse 13). 

IM DEUTSCHEN REICH. Zeitschrift des Centralvereins deutscher 
Staatsbürger jüdischen Glaubens. Erscheint einmal monatl. 
X. Jahrg. Berlin, 1904. (Selbstverlag des „Ccntral-Vereins“, 
Berlin N. W., Karlstr. 26). 

UNSERE HOFFNUNG. Monatsschrift für die reifere jüd. Jugend. 
Redakteur: Josef Hass. I. Jahrg. Wien, 1904. (Abonnement 
K. 4,50 jährl. Redaktion u. Administr. Wien, II1/2, Untere 
Viaduktgasse 25). 


RI VISTA israelitica, periodico bimestralc per la scionza e la vita 

del Giudaismo. Firenze, Gallctti e Cassuto, 1904. 

[Dus italienische Rabbinerseminar, welches vor wenigen Jahren in 
Floreuz zu neuem Dasein erstand, stellt sich die sicherlich nicht 
leichte Aufgabe, auch ausserhalb der Hörsäle, im italienischen Ju- 
deutnme, Interesse und Liehe für unsere Wissenschaft zu wecken. Als 
ein diesem Zwecke dienliches Mittel veranlasst es die Veröffent¬ 
lichung einer, zunächst zweimonatlichen, wissenschaftlichen Revue. 
Lehrer und Hörer beteiligen sich daran mit anerkennenswertem Eifer, 
aber auch auswärtige Freunde der Anstalt und des jüdischen Italiens 
stellen ihre Mitarbeit zur Verfügung. Die bisher ausgegebenen vier 
Hefte (1. Januar Februar, II. März—April, III. Mai—Juni, IV. Juli — 
Aug.) geben schon ein deutliches Bild dessen, was die Leiter der Zeit¬ 
schrift austreben und erreichen zu küunen glauben. Der Direktor des 
Instituts, S. H. Margulies, publiciert (I. p. 3f. II. 68 f., III. 86 f.) 



















eine noch nicht abgeschlossene Arbeit über „Asehgara“ in der talmud* 
Literatur. Er stellt — ohne auf Vollständigkeit Anspruch zu machen — 
eine Reihe interessanter und instruktiver Fälle zusammen welche das 
Phänomen der „Wort-Association* aufweisen. Das vierte Beft{p, 12ßfj 
bringt eine Würdigung Theodor Herzig von demselben Verfasser. Der 
zweite Lehrer des Coilegio, H* P* Chajes, ist gleichfalls in jedem 
Hefte vertreten* Das erste (p. 38f.) hat eine Anzahl exegetischer und 
lexikalischer Bemerkungen; im zweiten <41 f. vgl. auch Nachtrag UL 
105) unterwirft er einer eingehenden und scharfen Kritik das Werk 
des ital Abgeord. G, Rosadi „11 processo di Gesu“; im dritten knöpft 
er (p. 96 ff*) mehrere Bemerkungen an die Arbeit Eibogens „Die Re^ 
ligionBanschauungen der Pharisäer“; im vierten (132 f.) behandelt er eine 
auf Nikanor „tov TZotfaav™ rüg bezügliche Inschrift und einen 

jüdisch-ägypt. Papyrus. Der frühere Dozent am Seminar, L Elhogen t 
schreibt (11E. 107 f*) über die Juden in Messina und die Familie Mas- 
sarani. Von Hörern ist zunächst zu erwähnen Gand. lett. Umberto 
Cassuto, der in jedem Tiefte eine Rubrik „Fatti e Notizie“ ausfüllt, 
in welcher er über wichtige* die Juden interessierende Vorkommnisse 
berichtet; in einer „Rivista delle Riviste ‘ bespricht er Artikel ver¬ 
wandter Zeitschriften (JQR, REJ, WZKM, ZDMG, Giornaie d* SocieU 
asiatica, pArv, fitert, MGWJ). Im ersten Hefte bietet er auch eine 
eingehende Besprechung des Buches von Leon Modena über Immanuele 
Romano (p. 28 f.), schliesslich eine historische Notiz fp. 25 f.}. Stad, 
lett Aldo So ran i schreibt (IV, 143 f.) über ( ,jud* Themen in der 
modernen französischen Dramen! iteratur l \ - Kleinere Arbeiten liegen 
vor: von dem Präsidenten des Seminars, Prof. M. Fiuzi (IL 75f.) 
und von dem Curator desselben, dem gelehrten Adv* Otto 1 enghi I 
(II. 72f. IV. lh‘6L). Von Aufsätzen der Anstalt Fernstehender ist zu 
erwähnen: der des Gand phil* Ernst Cohn (Berlin) über die Illustra¬ 
tionen der Haggadas (IV, 163 f.), hist, Miszellen von Rabbiner Dr* 
Lewinsky (Hildesheim), schliesslich eine Studie Dr, Co lo ni b os (Li¬ 
vorno) über Eeha (L p. 11 f, II. 66 f III 8Sf f.) - Vom dritten Hefte 

ab ersehelut, als besonderer Anhang eine Uebersetzuog der Geschichte 
der Juden in Rom von Berliner, eine posthume Arbeit des gewe¬ 
senen Prof, am Coilegio* Oberr. Dr. E h r e n r e i c li, Rom, revidiert 
von U. Cassu t o.| 


DER JÜED1SCHE STUDENT. Vierteljabresschrift der Vereine jud, 
Studenten (im Bunde jüd. Corpomtionen). Redakteur; E. Cohn , 
L Jabrg., 1904/5. (Abonnement M 2.— jährl, Adminisür, 
Berlin, Jüd, Verlag), 

VIERTELJAHRSSCHRIFT EUER BIBELKUNDE, talmudiscbe u. 
patnstisebe Studien, lierausg. von M . Altschüler. 1. Jahrg, 
Berlin 1903. (Abonnement M. 15.— jährl. Verlag von S, 
Cal vary & Co.). 


A literary annutil issued by the Ohoie Schein Association. 
Red,: IL Rosenthal and A. M* Radin, Vol, 1. New-York, 
Press of A* H. Rosen berg, 1904, (8) 168 S. 8°. ML 3,50. 
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[Enth. u. a. Sabara, nrcVn Rittenberg, p r.nip, Rainer 

mtv n'yn nvnpf?, Schecbter, snn aip^', Libowitz, *srD& owsid 

cnpn]. # t . 

pat rr/?, Litterarischor Palästina-Almanaoh, herausgeg. von 
4. J/. Luncz. Jahrg. \ III —X 5 für die Jahre 5663—5665. 
Jerusalem, Luncz, 1902—1904. VIU: 24, 116 u. 34 S.; 
IX: 24, 1P6 u. 44 S.; X: 24, 188 u. 40 S. kl. 8°. 

[Der des Augenlichtes beraubte Herausgeber arbeitet emsig fort, und 
in den vorliegenden Bänden seines Kalenders hat er uns wieder eine 
Reihe interessanter Beiträge zur Palästina - Kunde geliefert, deren 
wichtigste ihn selbst zum Verf. haben. Der literar. Teil des Kalenders 
für 5663 enthält: nirütnnnoBi nvun, Vergessene Sagen und Legenden, 
gesammelt, chronologisch geordnet u. mit Anmerkungen versehen vom 
Herausgeber (Fortsetzung); o'Hnan "na, Aus dem Beduinenleben, nach 
dem Englischen von S. Eaffalowich ; onwn niotr, Namens Verzeichnis 
der Ortschaften in Paschalik Nablus vom Herausgeber ; naioa 'ny ‘p, 
Fünf beduinische Lieder übers, vou A. S. J. Yahuda ; DnMn'TOöP, 
Namens Verzeichnis der Ortschaften in der Umgegend von Jaffa, vom 
Herausgeber ; nnnr, Eine Unterredung mit dem Oberpriester der Sama¬ 
ritaner, vom Herausgeber; ironiym mtnpnn, Stiftungen und Legate für 
Palästina von der ältesten Zeit bis zur Gegenwart, vom Herausgeber 
(Fortsetzung); icnn »fo II; 2 'Snn n'3, Das allgem. isr. Krankenhaus, 
von S. Bentowim (mit einer Abbildung); pNn mot, Bibliogr. Uebersicht, 
vom Herausgeber ; kleinere Mitteilungen (jvsS ;wm 3p\ nvSan, Sc* 7S 
jvnn, msnan wenn) und eine umfangreichere Jahres-Revue (n:rn) vom 
Herausgeber. — Der für 5664 bestimmte Band bringt folgende Beiträge: 
niroca nnoci nn.in (Fortsetzung) vom Herausgeber ; iprn nnn, eine 
Skizze aus dem Lebeu in Palästina, von Ch. Bcn-Jehudu; eSx-sa, Es- 
Salt, nach dem Deutschen (des G. Schuhmacher in der Zeitschrift 
des deutschen Palästina-Vereins) von J. Aronoxoitz ; njn IV» Das böse 
Auge, nach dem Deutschen (der Lydia Einzsler in der gen. Zeitschrift) 
von Judith Choma; pne isia -pi, nach dem Deutschen (des L. 
Schneller in seinem „Kennst Du das Land?“) von S. Bentowim ; 
nty *?3nac* entan mDC\ nebst Statist. Daten, vom Herausgeber ; o'*nrvn 
r.'pnvjn nSiroom, nach dem Französischen (des M. Franco in Essai 
sur l’histoire etc.) von J. Mejuchas ; enu cn'ittivi ri3 nniw, Geschichte 
der Nozairen und ihre Religion von N. Sloschz ; "Jtrno von Sayn. 
Krausz; pan mo?, Bibliographie, vom Herausgeber; qv?b>W 3 icnn »ri 
111.: Der „Hof des R. Jehuda ha - Chasid“ u. die allgemeine Talmud- 
Tora n. Jeschi bah Ez-Ch&ira, von J. M. lukazinski; nkttin, Bericht 
über den Handel und Verkehr Palästinas im Jahre 1902, nach dem 
Berichte des Englischen Konsuls, von J. Mejuchas; Gedichte von J. 
H. L.\ men, die wichtigsten Ereignisse des Jahres, vom Herausgeber ; 
kleinere Notizen und Berichtigungen zu den früheren Jahrgängen des 
Kalenders. — Band X endlich, für 5665, weist im literarischen Teil 
folgende Beiträge auf: mnstw rnoci rvun (Fortsetzung) vom Herausgeber ; 
n*pHD pK 2 c'-nrvn U2' n3i von M. Franko , übers, vou Josef Mejuchas 
(eine grössere, 79 Seiten umfassende Arbeit); nbR2, Gedicht von M. 
B. Lozabnik ; royn rnnm nnaiaw p«: c»nyn’ von Lidia Insler- 
Schick , iibers. von 6'. Bentowim ; »13 V y, eiu Volkslied von Ch. Lunski\ 
bw' pH ''TU3JJ aus Abr. FarissoPs zbv; mm« nv.« (Prag 1793); h '33 





























nhun von Ch< LunsM; pwi mm,Bibliogr. üebersieht vom Herausgeber; 
oHtoDn nnen, Alphabet Register der iu der bibliogr. Uebersicht iu den 
Jahrg, 6661 65 verzeiebueten Werke; niöBM man«, Gedicht van Ä. 

Litmsdfiitzkii rSttnn W8, der mit dieser Ueberscbrift versehene und in 
der genannten Eil des mm« rvu« abgedruckte Bericht über die 
Juden in Malabar; S*nE” y*wn iri'ut, zm Biographie des R. Zeira, von 
& iter/hä*m; jns »Sn, Klagelied über den Tod Herzig von A. Lihu~ 
schitzki; rn piar? vom Herausgeber; P'ömn, Epigramme von Jt 
Wmsmann (mD); rrrtan, über Ausgrabungen in Palästina, vom 
J/erawspeber; npum, iYJWr, rrotrnB, Gedichte von ■? n ^hn aw, 
Gedicht von n;s?n t Jahres - Revue vom Herausgeber ; JWin 

fOTian, kleinere Notizen vom Herausgeber \ onoitön nreo, Register au 
den zehn ersten Jahrgängen des rrß. — Bei dieser Gelegenheit wollen 
wir nicht unterlassen, mitzuteilen, dass der unermüdliche und schaffe ria- 
freudig© Herausgeber nunmehr nach langen Vorbereitungen an die 
Ausführung seines Planes* eine kritische Edition des jerus* Talmud zu 
veranstalten, geschritten ist. Möge es ihm gelingen, das grosse Werk 
zu Ende zu führen, und möge ihm hierbei die tatkräftigste Unterstützung 
aller derer, die ein solches Unternehmen zu schätzen wissen, iu reichem 
Masse zuteil worden! — B i*.] 

ANNUAIKE des arehivos israfilites pour Pan du mondo 5659, 
5660, 5661. \> t 16, 17 amu, par H. Prague, Paris, Bureau 
des Archives israelitos, 1898, 10ÜO, 1901. 116 S.. 11 i S,. 

118 S 4 

ANNÜA1RE israelite pour 5659. 566 X 5661. (1899-99. 

1899— 1900. 1900-1901.) Paris, Durkcher, 1898, 11899,] 
1900. 88 &; XXXII, 88 S.; XXXU, 86 S. 8°, 

JAHRBUCH für jüdische Geschichte u. Literatur. Ilcrausgcgebeu 
vom Verbände der Vereine für jüd. Geschichte u. Literatur in 
Deutschland. Berlin, Alb. Katz, 1902, 1903, 1904. 266 u. 

42 S.; . .. . . S.; HI, 243 u. 69 S. 8* 

JAHRESBERICHT, theologischer. Herausg. von Q\ Krüger und 
W. Koehler . Berlin, C. A. Schwetschke & Sohn, 1903. 

YEAR-BOOK, The American Jewish, 5660. 5661 (1899—1900. 

1900— 1901). Ed. by Cyrus Adler. Philadelphia. Jew. Pubh 

Soc, of America, 1899, 1900, 1901 V, 290; VII, 7o8; 
V, 309 S. 8°. _ 

Einzel Schriften. 

a) Hebraiea. 

BRAUN, J., rrae, Homüien zu den Pirke Abot. Mankacs, 

Selbstverlag, 1903. (4), 37, (1) Bl. 8“. Mk, 1 

CH ANALES, N., t; top* Trauerrede anlässlich des II inscheid ens des 
Rabb. David Moses Fried mann in Czortkow. Odessa, Selbst¬ 
verlag, 1904. 22 BL 8°. 
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CYLKOW, J., Ksiega Ijob, :vs je, tlomaczyl i podlug najlepszych 
zrodel objasnil. Krakau, Selbstverlag, 1904. XXI u. 17.) S. 8 . 

|„I)as Buch Iliob übersetzt und nach den besten Quellen erklärt [. 

_ Ksiegi pieciu Mcgilot, nkx «w, tlomaczyl i podlug najlepszych 

zrödel objasnil Krakau, Selbstverlag, 1904. 233 S. 8 . 

[„Die Bücher der fünf Megillot übersetzt und nach den besten 
Quellen erklärt“ |. 

DEUTSCH, MICHAEL, »-'zha ", Responsen, verschiedene Zeitfragen 
behandelnd. Ilcransgegeben von M. Deutsch , einem Sohne des 
Verf. Jerusalem, Druck von J. N. Levi, 1905. 

I Verf Rabbiner zu Schawlan in Ruasl., stand, rituelle Fragen betreffend, 
mit den’grössten Gelehrten des vorigen Jhs in ununterbrochenem brief¬ 
lichen Verkehr. Ein Teilergebnis dieses ebenso gelehrten wie interessan¬ 
ten Ideenaustausches liegt uns im gegenwärtigen Hefte vor. Damit ist 
aber das vorhandene Material durchaus nicht erschöpft. Es waredtdierzu 

wünschen, dass das Werk, dessen äussere Ausstattung dem tuneren 
Werte nicht nachsteht, die wohlverdiente Verbreitung in Interessenten¬ 
kreisen linden möge, umso mehr, als der Herausgeber in kümmerlichen 
Verhältnissen sich befindet. — T)r. CrriiwAuJ-Jerusalem). 


DOL1TZKY, M. M., cnie poetical Works. New-York, Druck 
v. A. II. Rosenberg, 1899. 183 S. 8°. (m. Bildnis)- Mk. 3,50. 

DZIUBAS A. J., Bros p*cr, Sämtliche in den Talmuden und zum 
Teil auch im Midrasch enthaltenen ethischen Stellen in alpha¬ 
betischer Reihenfolge. Petrikau, Selbstverlag, 1904. 94 S. 8°. 

[GEBETE], nbv pvr, Das Tischgebet und andere Gebete mit hebr.- 
persischer Uebersetzung. Jerusalem, Druck v. A. M. Luncz, 
1904. 48 S. 16°. 

JA WITZ, W., Sem*' rrMr, Die Geschichte Israels nach den Ur¬ 
quellen neu und selbständig bearbeitet. V. Band. Von dem 
Anfänge der hcrodianischen Regierung bis zum Untergang des 
Staates. Krakau, Druck v. J. Fischer, 1904. (4) 200 S. 8°. 
[lieber die früheren Teile vgl. ZfHB. IV, S. 8, 166|. 


LAUTERBACH, S., rn», Novellen und Erläuterungen biblischer 
Stellen nebst einer Trauerrede omssS i:; auf seinen Bruder. 
Drohobycz, Selbstverlag, 1902. (4) 60 S. 4“. 

RATNER, B., c'btem rrrs, Varianten und Ergänzungen zum 
Toxte des Jcrusalemitischon Talmuds nach alten Quellou und 
handschriftlichen Fragmenten ediert, mit kritischen Noten und 
Erläuterungen vorsehen Traktate. Terumoth und Challa. 
Wilna, Selbstverlag, 1904, (8) 164 S. 8°. 

[T. 11 vgl. ZfliB. VII, 3]. 
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S CH W ER DSC H A R F, M. J,, ritt*' ri^rri, Erzählungen und Gleichnisse. 
M. Sziget, Druck v. A. Kaufmann, 1903. 16 S. 8°. 

ZIRELSOHN, L., rü'hs -jn, Sammlung von Aufsätzen u. Gedichten. 
Prilukä, Druck v. A. Myrow, 1902, (2) 154 S. 8 C , Mk. 2.— 


b) Judaica. 

AUERBACH, J,, Biblische Erzählungen für die israeL Jugend. Mit 
einer Karte von Palästina. Kleine Ausg. 3. durchgeseh. Aull. 
Berlin, M. Poppelauer, 1904. VII, 248 S. 8 5 . Mk. 1,60. 

BAMBERG ER, N., Leitfaden für den Religions-Unterricht in der 
israelit. Schule. 6. verm. u. vorbess. Au(i. Frankfurt a. M., 
J. Kauffmann in Komm,, 1904. VI, 80 S. 8°. Mk. 0,60. 

BANJiTH, E., Der Sedorabond. Ein Vortrag, Berlin, M. l’oppelauer, 
1904. 47 S. 8*. Mk. 1,— 

BENZ1NGER, J., Geschichte Israels bis auf die griechische Zeit. 
(= Sammlung Göschen 34, 231), Leipzig, G. J. Göschen, 
1904. 158 S. 8 ». Mk. 0,80. 

BISCHOF, E., Thalmud Katechismus. Mit Abbildungen von seltenen 
Originalen (= Morgenländische Bücherei 3). Leipzig, Th. 
Grieben, 1904. XII, 112 S. 8°. Mk. 2.— 

BONDI, J., Der Siddur des Rabbi Saadia Gaon. Beilage zum Rechen¬ 
schaftsbericht der jüd.-literar. Gesellschaft. Frankfurt a, M-, 
J. Kauffmann, 1904. 40 S. 8°. Mk. 1,50. 

BRANN, M., Geschichte des jüdisch-theologischen Seminars. (Fracn- 
ckel’sche Stiftung) in Breslau, Festschrift zum 50 jährigen Ju¬ 
biläum der Anstalt. Breslau, [W. Koebner, 1904]. 210 u. L1V 
S. mit Abbild, u. 1 Bild. 8°. Mk. 5. - 

EHRLICH, A. B,, Die Psalmen. Neu übersetzt u. erklärt. Berlin, 
M. Poppelauer, 1905. VI, 438 S. 8°. Mk. 10.— 

FREUND, W., u. MARX’, Präparationen zum A. T. 3 Abt. Prä- 
panttiou zum Jesajas. Zum Gebrauch für die Schule u. den 
Privatunterricht. 2. durchgeseh, u, vorbess. Aufl, 2, Heft. Kap. 
23-41. Stuttgart, W. Violet, [19041. S. 97-192. 8”. Mk. 0,75. 

GlESEBItECHT, FR., Jeremias Metrik am Texte dargestellt. Göl- 
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[Ah, soweit die geschichtlichen Quellen zurückreichen, zum ersten 
Miile der Vandalismus die Ruhe der ewigen Schläfer auf dem „alten 
Prager Juden friedhof“ zu stören wagte, als zum ersten Male wilde 
Horden die geweihte Stätte betraten, um ihre ruchlose Hand auszu¬ 
strecken gegen die stummen Zeugen menschlicher Grösse, die in den 
Staub gebettet wurde, da war es ein grosser Rabbi, Abigdor Kara, 
der diesem Ereignisse ein unverwüstliches Denkmal setzte - in einer 
wohlbekannten herzzerreissenden Selicha. Inzwischen hat die Kultur 
der Menschen und dor Völker Fortschritte gemacht. Nicht in wilder 
Erregung verwüsten Volksmengen, rohe Gesellen, die geweihten Gräber; 
die Zerstörungssucht sucht Zerstörung anzurichten nach „ruhiger und 
sachlicher“ Beratung, und uicht aus „antisemitischer Gesinnung“, sondern 
„unter dem Zwange“ selbst erdachter Assnnierungspläne von zweifel¬ 
haftem Werte. Einem solchen Plane ist nach harteu Kämpfen ein be¬ 
trächtlicher Teil des Prager Judeufricdhofes zum Opfer gefallen, und es 
gewährt in gewissem Sinne Genugtuung dass der modernen Form der 
Zerstörungsarbeit auch eine moderne Art des Denkmalsetzens gegen¬ 
übersteht. Denn nicht ein Kabbi hat eine Selicha geschrieben, sondern ein 
Sohn des Volkes, aus dem die Zerstörer hervorgegangeu sind, hat dem Er¬ 
eignisse ein Denkmal gesetzt in dem Buche, dass uns angenehme Stunden 
bereitet hat. Das Pracht werk besteht ans 22 Tafeln, deren graphische Aus- 






















fiihrang tler Anstalt, die sie hergestellt (Hofbuchdrnckerei A. Haase in 
Prag) alle Ehre macht; diesen voraus geht die Reproduktion eines 
Aquarells* „Pet alte JudeufriedhoP, von V* Janen* In den Bildern 
werden uns ganze Gruppen des Friedhofes vorgeführt, wie auch einzelne 
Leid teils teine von historischem Interesse oder solche, die die Ruhestätte 
historisch wichtiger Personen schmücken (Josua hen Jehnda, Abigdor 
Kara, Israel Horowitz, die Buchdrucker Mardochai Zemach und dessen 
Sühn Bezdel f'O, Mardochai Geisel. Salomon b. Jechiei ^Kolinj, Jehiüte 
b. Rezalel Lüw (der „Hohe R. Lüw“) und dessen Schüler* David Gaus. 
Hendel Bas-Schewi, Josef Salomo del ätedigo, Aron Simon Spira T David 
Oppenheim, Moseä Beek als der letzte auf diesem Friedhof Begrabene). 
Die Bilder 3 iud von einem Texte begleitet, der nach Form und Inhalt 
alte Anerkennung verdient; es wäre nur im Interesse der Würdigung 
der beteiligten G eiehrten m wünschen gewesen, dass die Bemerkungen 
des Dr. Pollak durch ein Zeichen kenntlich gemacht werden. In den 
Abschnitten I—IV entwirft der Verfasser ein Stimmungsbild, in dem 
alles das poetischen Ausdruck findet, was jeder Besucher dar märchem 
umwobenen Stätte fühlt und empfindet, aber nur einer von Hunderten 
in Worte zu kleiden versteht. Dass der Verfasser bei dieser Gelegenheit 
auch einige Volkssagen zur Darstellung bringt, gereicht der Schilderung 
keineswegs zum Nachteil. In Abschnitt V haben wir eine Studie zur 
Geschichte des Friedhofes und — wie es die Natur der Sache mit sich 
bringt der ersten Ansiedelungen der Juden in Prag. Dieses Kapitel 
ist von hohem wissenscbaftl. Werte. Der Verf. hat bei seiner Unter¬ 
suchung aus Quellen schöpfen können, die nicht jedem Forscher offen sind, 
und die Vorsicht, die er hierbei walten lasst, gestaltet seine Arbeit zu 
einem Werke von grosser Zuverlässigkeit, Weniger selbständig und 
nur für Laienkreise gearbeitet ist der VL Abschnitt, in welchem bio¬ 
graphische Skizzen über die Grossen enthalten sind, deren Leichensteine 
im Bilde gezeigt werden. Es mögen nun einige wenige Bemerkungen 
folgen. S. 24/25 ist von dem bekannten angebh ältesten Leichensteiu 
des Prager Friedhofes die Rede, von demjenigen des Vorbeters Josua 
beu Jehnda, mit dem Dalum 6, Tebet, 702. Das soll, wie Yerf. angibt, 
mit dem 27. Nov. 942 gleich sein, eine Angabe, die zum Teil auf Hock 
(du Liebens GaUed S. 1 No. 1 der „Adnotationen") beruht, der 27. Nov. 
941 hat; richtig ist jedoch: 2 9. Dez. 941. Dieses Datum steht aber 
in innerem Widerspruch mit sich seihst, indem die Inschrift Montag 
angibt, während der 6. Tebet 702 auf Mittwoch fiel; das hat schon 
Rapaport bemerkt und lässt sich nicht wagdeuten. — S. 26: „ein Kodex 
von juristischen Gutachten“ ist von Kara nicht vorhanden; die „r it?“ 
bilden ein AYerk u, d. T. “oe ü ptf, das Untersuchungen über die Kabbala 
enthält; ygU übrigens Ltbl des Orient 1850 co!. 517. (Bei dieser Ge¬ 
legenheit sei bemerkt, dass der Verf. die Titel der Werke, die er in den 
Biographien anführt, nur selten mit ihren eigentlichen Namen nennt; in 
der Regel gibt er eine Uebersetzmig, oder er erfindet mit Rücksicht auf 
den Inhalt der Werke neue Titel* was unrichtig ist und zuweilen ver¬ 
wirrend wirkt). - S. 64: „Der Lebenswog“ (ty yn) von Livva b. 
Bezalel setzt nicht „die Moral der Mischna“ auseinander, sondern bildet 
einen Kommentar zu den „Sprüchen der Väter“. — S. 42: Heber Bas- 
Scliewi schrieb ausführlich M. Grnnwuld, dessen Studio „Der alte isr. 
Friedhof in Frag“ (Pascheies isr. Volkskaleudefc Jahrg. I88J— 93), in 
welchem auch die Biograpbieen von David Gans, Mardochai Meisel u. 
Salomo Efraim Lentachilz enthalten sind, dem Verf. entgangen Jit — 
S. 44 ist die Korrespondenz del Medigo’s mit Serach b- Nathan wohl 
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1 , 11,1 <ies Orient 1844 uoi. 24 1 . — «icm «smwauuii«. — —*- 

dos Verf bei jeder Gelegenheit mit Nachdruck deu Zusammenhang 
zwischeu Antisemitismus n. der -Wegnsaameruug- eines Teilesdes 
Friedhufes iu Abrede zu stellen; unklar die Bemerkumr (b. 4b). «wenn 
sich auch die Judenschaft Böhmens von unserer Nation abgewandt 

bat“. — B ~ y-1 

KAHLE, PAUL, Die arabischen Bibelübersetzungen, Texte mit 
Glossar und Literaturübersicht Leipzig, llinrichs, 1904. 
XVI, 65 u. (I) S. 8°. 

[Dieses ßchriftcheu bildet eigentlich eine arabische Bibelchrestomathie, 
wie wir solche bereits von Jacob (Arabische Bibelchrestomathie, Borliu 
188s und Griinert (Arabische Lesestücke, 1 Heft, „Aus der arabischen 
Bibelübersetzung“, Prag 1903: autographiert) besitzen. Während aber 
diese beiden ausschliesslich Unterrichtszwecke verfolgen, sind die Ge¬ 
sichtspunkte, die Kahle bei seiner Auswahl geleitet haben, nicht rocht 
ersichtlich. An erster Stelle erhalten wir hier als ur. I-IV Stucke 
aus der in der zweiten Hälfte des XIX Jahrh. von E Smith und 
C A V. van Dyck veranstaltetou protestantischen Bibelübersetzung 1 ), 
die aber schon aus deu beiden genannten Chrestomathieen zur Genüge 
hekanut ist. Viel interessanter sind die Proben aus Saadja. Hier er¬ 
halten wir zunächst als nr. V Gen. 1—4 nach der bisher zu wenig 
beachteten Florentiner Hundschritt, Cod. Palat. Orient. 112 (XXI), 
die iui Jahre 643 d. H. ( 1245/6) beendet wurde und mit arabischen 

Lettern geschrieben ist. Hier weicht die Uebersetzung von ed. Dcren- 
bourg manchmal sehr bedeutend ab (vgl. z. B IV, 7) und K. glaubt 
nun, dass diese Handschrift, da sie mit arab. Lettern geschrieben 
ist 1 ), weniger Veränderungen ausgesetzt war, als die in hebr Schrift 
geschriebenen Codices, dass sie also ursprünglichere Lesarten ambewahrt 
hat Es lässt sich aber mit Leichtigkeit beweisen, dass die meisten 
Abweichungen von späterer Hand herrühren und dass sie zum Zwecke 
hatten, die paraphrastiseben Stellen in der Uebersetzung Saadja’s dem 
Wortlaut des hebr. Bibeltextes anzupassen. Hiermit einige Beispiele: 
I, 3 lautet die Uebersetzung von nanu (und ebenso von allen idhm bis 
V 26) in ed. D Kd „er wollte“, iu ms. Fl. dagegen SJ& „er sprach“. 
Erstere Uebersetzung ist aber bezeugt durch ihn Esra z. St. (weitere 
Nachweise iu meinem Mose ibn Ubiquitilla, p. 124). ib. 51> (und ebeuso 

8b, 13 usw.) lautet in Fl. \ * n e ^‘ 

D. dagegen -srw uv innAm b'bh* p w köSi, Saadja verbindet 
also diesen Vers mit dem darauffolgenden und fasst ny und ipu nicht 
als „Abend“ und „Morgen“, sondern als „Nacht“ und „Tag“ auf. Letz¬ 
teres tut er nun auch in s. ’Amanät, Absch. VI11 (ed. Landauer 
p. 236) und in s. Komm, zu Dan. VIII, 14 (s. REJ 34,173, n. 1 u. Mo- 


! ) ln nr. 1, Gen. XXII, 1 19 euthaltend, ist noch die zu Rom 1671 er¬ 

schienene Uebersetzung des Marouiten Sergius Risi, die er auf Grund älterer 
Vorlagen nach der Vulgata überarbeitet bat, hinzugefügt. 

*) Kahle glaubt nämlich, dass die Originalhandschrift Saadjas doch mit 
arab. Lettern geschrieben war, s. p. X. 
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natsscbrift 44,519)* — ib. 14 b wird m in ms. FL mit ^. T ^XX, in ed. 
D* dagegen mit übensetzt (K. notiert diese Variante nicht). Der 

Unterschied zwischen diesen beiden Ucbersetzungen ist der, dass sich 
nach der erstereu vm auf die Eimmel&lichter bezieht, nach der zweiten 
dagegen auf das unmittelbar vorhergehende Tag und Nacht Die Auf¬ 
fassung Saadja's ist die letztere, und wird er deshalb von sämtlichen Ka¬ 
rnern angegriffen (s JQR, 17, 170 und die dort verzeiehneteu Stellen). 
— ib. 36 ist in ed. D. nach u;n 2 iF 2 Kimm noch «cÄötS hinzu gefügt, 
was ebenfalls durch Ihn Esra bezeugt wird (s. Der, z. St.) — Auch 
bei ganz neutralen Untersetzungen hat D, meistens das Richtige gegen¬ 
über Fi. So wird liier y*pi I, 6 mit in D, dagegen mit 

übersetzt; diese UeberseUung findet sich nun auch bei Saadja zu 
Fs, 150*1 (in Ps. 19,2 lautet die Hebers etzung mpö ib. 7 bei 

Fl. bei D. e*6o, was mit sammtiicben anderen Stellen (Ex* 

7, 19^ Lev. 11,861 Jes. 22*11) überein stimmt (vgl. auch Abuiwalid 
s, v. riip), usw* — Andererseits mögen manche Lesarten in Fl. ur¬ 
sprünglicher sein* so wenn hier üdik mit und nicht, wie bei D, f 
mit pH übersetzt wird, auch mögen manche den Bibel fest erläuternde 
Zusätze erst später hinzugekommen sein, so in 1,30 der Zusatz ;h 
nach den Worten frn de: (dieser Zusatz fehlt auch in ed. Jerusalem), 
aber im Grossen und Ganzen wird man doch zugeben müssen, dass 
uns im ms. FL ein stark überarbeiteter Text vorliegt, und dies wird 
auch auf dem Titelblatt der Handschrift direkt her vor geh oben (a. K, 
p, VIII, n* 2) l ). Dessen ungeachtet stimmen wir K. hei, dass Dereu- 
bourg’s Text nicht immer der ursprüngliche ist und dass die Florentiner 
Handschrift bei einer Ausgabe von SaadjVs Pentateuch eingehend zu 
berücksichtigen war (der kritische Apparat in ed, D. ist überhaupt 
recht dürftig). Interessant ist auch die Einteilung der Tora-Abschnitte 
in Ms. Fl., die weder mit den üblichen Kapiteln, noch mit den m'tne, 
noch mit den d'Ytc übereinstimmt So zerfallen Gen. I—IV in 5 Ab¬ 
schnitte die mit 1,1: II, 4; 

11,18; IV, 1 u. IV, 16 beginnen. Eine vollständige Edition dieser 
Handschrift wäre also in vielfacher Hinsicht sehr wünschenswert, — 
Eine ebenfalls stark überarbeitete Recension von Saadja’s Uebersetzung 
ist die zu Gen. und Es. in der Leidener Handschrift, Cod. Warn, 377, 
die Lagarde in s. Materialien z, Geschichte und Kritik d. Pentateuchs I 
ediert hat. Sie wurde 637 11. (=1239/40) beendet und ist ebenfalls 
mit arab. Lettern geschrieben.. Kahle giebt nun als nr. VI die Verse 
Ex. IV,20 26 nach drei Versionen: a) nach ms, FL; b) nach ed. 
Lagarde und c) nach der samar.-arab. Untersetzung (nach älteren 
Handschriften nebst den Abweichungen in ed, Kuenen). Hier gehen 
die Versionen in 24b—26 sehr stark auseinander. Während nach ed, 
D, die Todesgefahr nicht Mose, sondern dem Kinde gedroht hat 
[L n*?ap dSde tMk ihSd mfn) t haben ms. FL und ed, Lagarde 

s * * 

kLi aJül resp. (ed. scs-b f 

was vielleicht ursprünglicher ist 2 ). Noch grösser sind die Abweichungen 

*) Mehrere Einzelheiten bleiben für eine besondere Abhandlung Vor¬ 
behalten, 

2 ) Das folgt vielleicht daraus, dass Ihn Esra z. St. die erstere Ansicht 













der saiiiar. Uebersetzung. Während die älteren Recensionen öJuJ! 
xJUjb pp iJÜI (Var. sLü _Jlb.) haben und die Stelle also 

wörtlich au Hassen, hat ‘Abu Sa‘id die tendenziöse Umdeutung 

wJLb. 2 JÜI v^bU. Er fasste also v.'Dn nicht als „töten“, 
sondern als „in starke Bewegung setzen, antreiben“ auf, leitete es 
aber nicht von einem im Hebr. nicht vorkommenden na* = ka* „war 
heiss“ (so Kahle p. XI1 nach Juynboll), sondern von non od. csr. ab 
(vgl. die belehrenden Ausführungen Geigers in ZDMG XX, 165fF.).—- 
Die weitern Nummern bei Kahle enthalten: VII Job I II uach Saadja 
ed. Bacher (iu Oeuvres completes V), mit hebr. Lettern und ohue Va¬ 
rianten. VITIJefetb. ‘Ali s Uebersetzung zu Gen. V!II und IX, 18—22 
nach den Bruchstücken des Genesis-Komm. in der Berliner Handschrift, 
Cat. Steinach, nr. 1^9 ebenfalls mit hebr. Lettern (unnötiger Weise ist hier 
n'gkSk einige Mal iu nx'aS« emendiert), und endlich IX einige Verse aus 
Ps 78 nach Violet, Ein zweisprachiges Psalmenfragment aus Damaskus.— 
Das am Ende hinzugefügt(‘ Glossar giebt die Bedeutungen der arab. 
Worte in deutscher und englischer Sprache und kann für Anfänger 
von Nutzen sein. — Samuel Poznanski]. 

LAQUEUR, R., Kritische Untersuchungen zum zweiten Makkabäerbuch. 

Strassburg, K. J. Trübner, 1904. VII, 87 S. 8°. Mk. 2.— 
LEWIN, L., Geschichte der Juden in Lissa. Pinne. N. Gundermann, 
1904. 401 S. 8°. Mk J,50 

| Von den Stadien der heutigen Provinz Posen hat bisher die Ge¬ 
schichte '.der Juden in Posen (Perles), Schneidemühl (Braun), Ostrowo 
1 Freimann), Inowrazlaw (Lewiu), Pinne (Lewin), Bromberg (Herzberg) 
Monographien erbalteu. Pieschen, Schwersenz, Rakwitz, Sarater und 
Scbubm sind ungenügend in KönigsbergeFs Jesclmrnn 1901 u. 1902 
behandelt worden. Auf die von lleppner-Herzberg herausgegebenen 
..Jüd. Gemeindebilder aus der Provinz Posen“ kommen wir zurück, weuu 
das Buch, das in Lieferungen erscheint, erst abgeschlossen ist. Die vor¬ 
liegende Geschichte der Juden in Lissa setzt in erfreulicher Weise die 
Forschungen über die Geschichte der Juden in Grosspoleu fort. Sie 
handelt von den Rechten u. Privilegien, dem Gewerbe u. Handel, den 
Leiden der Juden im zweiten schwedischen u. nordischen Krieg; 
Liss&'s Stellung im Eibenschütz-Emden Streit ist ein Abschnitt ge¬ 
widmet. Das Schulden- u. Steuerweseu, die Brände von 1767 u. 1790, die 
Gemeindeverfassung, Synagogen u. Lehrhäuser u. vieles andere wird 
behandelt. Einen ganz beträchtlichen Teil nimmt die Darstellung der 
Geschichte des Lissaer Rabbinatsu. der Gelehrten, die aus Lissa her¬ 
vorgegangen oder Lissa vorübergehend als Aufenthalt benutzt haben, ein. 
Da diesem Teil, wie der Verf. in seinem Vorwort sagt, Landshuth’s hand¬ 
schriftliches )Vct wesentlich zu Grunde liegt, reizt es uus, dieser fieis- 
sigen Sammlung von Notizen zur Literargeschichte Lissa’s einige 

nur als die des Samuel b. Ghofni, aber nicht als die Saadja’s kennt. Im Talmud 
(Nedarim 31 b) sind bekanntlich beide Ansichten vertreten, wobei ebenfalls 
uvan n trpau hier auf eiueu Engel bezogen wird (wm hb’bS ub icik men 
pirn \nwh kSh .mnS ptr cn 2 , oder wio eine audere La. bat, jnnS -jkSö inw cna). 
Die Uebersetzung der V. 25—26 lautet, entsprechend deu verschiedenen 
Deutungen, ebenfalls verschieden. 
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Nachweise hinzuzufügen, S, 50. 1741 rühmt Lissa n, seine (Jelehrten 
David Deutsch in seioßio in n:'s, Fürth 1750, p. 2a. S. 152. Ueber 
die Korrektoren und Setzer Sanvel Samuel heu Jakob aus Lissa vgl. 
Sieinsclin, C, B, nr. 9182, über Josua Falk tbid. ur 0048 und 8646, 
und über Sahmo Salman b* Matatja rind nr. 9124.— S. 175. Der Lissa’er 
Rabbiner Isak b. Schalem war nach Buber, 'tritt, p. 58, ein Bruder 
des Leraberger Rabbiner'» David b. Ahron Schalom ha-Levi. — S. 178. 
Isak b, Moses Gereon approb. 16P6 pis vnirs von Moses Morawczick, 
Amsterdam 1686. — S. 183. Mardochai b, Zebi Hirsob approb, 3 Adar 
1740 Hainnmi’a miflnaPD ed. Jessnitz 1741 Bd. III; dagegen giebt er 
keine nöDon zu Deutsch m sondern es ist die dieses Rab¬ 
biners p, 17 a abgedruckt, die er Deutsch gegeben. Ebenda ist auch 
die n hzp des Lissaer Sehochet Samuel für Deutsch mit Unterschriften 
einer ganzen Reihe von Ltssaern zu finden — S. 194, David Tewele 
approb 1775 nun von Jakob Israel Levi, Zolkiew 782. Er wird 
in Zebi Hirsch Öaraoscz's m fnwfin m«w ed. Warschau p. 24b T 25b, 
33 a r 33 b und 40 b genannt; über ihn bieit Elasar Fieckeles eine Trauer¬ 
rede, die in seinem vp'hm »Tin nbip nr. 15 gedruckt ist, — S, 240 Am». 
1. Laudshuth nennt Jehuda Loeb Berlin mir Recht Loeb Mochm.b: vgl 
über ihn Lüwenstein, Kurpfalz p. 2U Anm. & S. 27Ü. R. Jochanun 
wird auch in imSk Frankfurt a, 0. 1786, p, 1 b genannt.— S, 288. 

Ueber R. Koppel vgl, Steinschneider. C. B. nr. 8817. —S. 837 statt 
Stompfa bei Pressburg L Stampfen* Nicht erwähnt sind foigende Ge¬ 
lehrte: 1) Ahron b Meier, der mpipnön fnS fftn genannt wird; er 
stammt aus Lissa u. approb, aui 7, Ab 1692 iw Tn von Jehuda Lissa 
Oppenheim, Frankfurt a. M. 1692. Er nennt sich pio tnüöu.ist als 
Wiener Exulant auch bei Kaufmann, Letzte Vertreibung, naebzu tragen* 
2) Eüeser Leser b. Abraham, Korrektor in Jessuitz 1726 (St. 0, B. 
nr, 8051 und Freudenthal, Aus der Hei mal h Mendelssohn^), nennt sich 
Enkel des Saumei Ostrog aus Lissa. 3) Israel b, Elloser, Vorsteher m 
Lissa, soll vor seiner Wanderung nach Palästina ein Testament n«tw 
verfasst haben, das Dyhrenfurth 1694 gedruckt sein soll (St. U, B. p. 
1165 nach Wolf, B. H. I, 1312). 4) Elasar b, Salomo Salman Lisser 
ist Verf mehrerer in St. C. B. p, 914 erwähnter Schriften. 5} Josua 
Falk Lisser, Lehrer in Hamburg, Verf. des paw poy, Frankturt a. O. 
1699 u. oft (St. C, B, p, 1558), 6) Gamliel b. Eljakim Gölz aus 
Lissa (St. C. R. nr. 8110). 7) Josef b. Alexander Süsskind, Vorsänger 
in Altona, aus Lissa (SL 0, B. 8530). 8) Abraham P'pß war 1636 
Hauslehrer bei dem reirhen Mardochai Kaz ln Lissa (Magazin von 
Berlin er-Hoffman IV, 92). Öl David Alexander b, Noa aus Lissa, Verf. 
irr bixa Warschau 1874. 10) ln Poppelauer's Buchhandlung sab ich 

am 24. VI. 1896 ein Ms. r,vhr, ;pin wn* rto k p^n sht tzd 
vkü mno rma Wt pni' n r nno niäten jurnen omißtan stm n v n 
uni “i^ns tnnn m*tn N°y* xoo 7"3i rvn n-m Ycät *is*iopTp 
TP rin niro *\bd\ "l'n fiaso rj mw o B'tnpsrt 

- 3'3Ti i A ' ir& H 4o 123 BL Besitzer: JoeUanan tok in 

V s {*= Polnisch Lissa), Nachkomme des Verf/s. Approbationen: Phoebua 
ans Lissa, Mordechai aus Posen, Salomo Salman b. Matatja, Samuel h. 
Josef Tecmim, Jospe und Moses Katz aus Frankfurt a. M. Möge der 
Verf. der Geschichte der Juden in Lissa seinen Fleisa nun auch anderen 
Städten Grosspolens, wie Krotoschin und Kalisch, zuwendeu Ä. J'V ] 

Es folgen die Bemerkungen des Herrn Dr. Löwensteiu (Mosbach). 

r ) Vgl. Steinschneider, Cat, Bodl. p. 1398. 
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rg 41. Der Name des bekannten Sabbaiianers ist uicht Chajim, wie 
in diesem Huche mehrmals steht, sondern Chajon oder Chajtm. - 
g 174 n. 1 vgl. Landshuth rrrayn & XI11. b. 177 letzte 

Zeile vgl. Ghcrondi 8. 100 No. 58. - S. 178 Der Verl. v. rar 
heisst Zbi Hirsch b. Jerachmiel Chocz. — b. 181. Zur harnihe 
Redisch vgl. Hock, die Familien Prags S. 859 Zn Mordechai Guuzburg 
vcrl. David Maggid, Zur Geschichte und Genealogie der Günzburge, 
S & 20 u 208. R. Giunprich in Frankfurt st. 1688; vgl. Horovitz 
n ; 3T No. 1228. S. 182 Z. 5 v. o. 1812 Druckfehler st. 1712. — 
Zu S. 184 vg!. auch Misch. 36,258 u. 265. S. 189 u. 222 st. Plahm 
1. Flahm. - S. 193 n. vgl. meine Blätter f. jüd. Gesch. u. Lit. 1 \, 119. 

_ g iDavid Tewle approbiert 1789 das nna c, Amsterdam 

1790. — S. 202 n. im Worte Tatrcn sollte das n keinen Punkt haben 
und nicht mitgezäblt werden; bei Piuuer 1. c. ebenso — S. 210. Als 
Nachdruck des n:»s: nr; gilt c'iuon rsujp (Lemberg 1821), wo auch 
die Mitglieder des Lissaer Rabbinats verzeichnet sind; vgl. Hehr. Bibi. 
1898 S. 127 u. 186 — S. 225. Pollach hielt 1846 eine Rede in Lissa, 
die in Breslau 1846 gedruckt wurde. — S. 228. Hirschei Apter in 
Kalisch war nicht der Enkel des Schwabacher Rabbiners R. Mose, 
sondern der Enkel des R. SauJ, Rabb. in Chelm, wie aus der auch 
vom Verf. eitierten Stelle in meiner Kurpfalz S. 322 zu ersehen ist.— 
S. 240. Zu n. 1 vgl. auch wn '228 von Weisz (Paks 1900) S. 30. 
— S. 245. Nach dem Nekrolog im Zionswächter X, 4 starb Abraham 
Jäger am 30. November 1853. - S. 256 zum Literaturnachweis vgl. auch 
David Maggid 1. c. S. 85. — S. 2H3. R. Jacob b. Jizchak Nathan war 
auch Schüler des Rabb. Salomou Kolm iu Fürth: vgl. dessen n» nw 
riins im IV. Teil No. 6. — Zu S. 265 ff w'ird meine Geschichte des 
Fürther Rabbinats, die ich zur Zeit bearbeite, verschiedene Ergänzungen 
bringen. — S. 269 u. 1 vgl. auch Friedberg n:in 2 nra S. 25. — Zu 
S. 289 u. 1 vgl. auch Mtsch. 1899 S. 367 n. 1. S. 299 zu Jakob 
London vgl. auch Gherondi ' ■Jtn S. 124 No. 5, wo er als Schüler und 
Schwiegersohn des DHSan rs»OD bezeichnet wird (vielleicht entstammte 
er der 1. Ehe des R. Naftali Kohn; vgl. meine Blätter V, 9 n. 8). — 
S. 307. Wie ich in meinen Beiträgen II, 87 bereits mitgeteilt habe, 
ist der Sterbetag des R. Menacbem Mauli der 15. Januar 1722. 

S. 318. Der Vater des Samuel Phöbus hiess nicht Aron Mose, sondern 
Mose Aron; vgl. Frankl. Inschriften No. 29, Hock S. 384. — S. 332 
fehlt Samuel b. Jehuda Löb aus Lissa, Setzer in Jessuilz (Froudenthal 
1. c. S. 276). — S. 337. Arje Lol» Teornim ist auch Verf. von z'snN nS'N 
(Zolkiew 1802) u. rmm nna iu (das. 1827). — S. 338 Zu R. Dub 
Beer vgl. Grnuw&ld, Hamburgs deutsche Juden, S. 169 No. 31 u. 
S. 352. — S. 340. Das c'ötp r.KV 'D ist nicht in Fiirth, sondern in 
Dessau gedruckt. — S. 349. David Tewle approbiert auch das mnSw ’D 
(Dyhernfurth 1786). — S. 377. Bei dem Brande von 1767 lei tote auch 
Hamburg reiche Hilfe; vgl Grunwald, Mitteilungen der Gesellschaft f. 
jiid. Volkskunde Xll, 48 ist Bischheim: gemeint ist der be¬ 

kannte Cerfbeer Medelsheim. Luwenatein], 


LOTZ, W., Das alte Testament und die Wissenschaft. Leipzig, 
LI Ulrichs' Verlag, 19 5. VIII, 252 S. 8°. Mk 4,2 . 

LOEWENSTEIN, L., Die Familie Aboab. Pressburg. Selbstverlag 
(Mosbach, Baden), 19U5. 41 S. 8 U . 
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Gebauer-Schwetschke, 19 4. III, 48 S. 8°. Mk. 0,60. 

SONDHE1MER, 11., Geschichtlicher Religionsunterricht. 1. Abt. 
Biblisch-geschichtlicher Religionsunterricht. 22. Autl. Lahr, 
M Schauenburg, 1904. X, 124. S. m. Abbild. 8°. Mk. 0,65. 

SPIEGELBERG, W., Aegyptologische Randglossen zum Alten 
Testament. Strassburg, Schlesier & Schweikhardt, 1904. 48 S. 
8°. Mk. 2,40. 

STEIN A., Die Geschichte der Juden in Böhmen. Nach amtlichen 
gedruckten und ungedruckten Quellen bearbeitet. Brünn, Jüdischer 
Buch- u. Kunstverlag, 1904. 172 S. 8°. 3 Kronen. 

[Eine Geschichte der Juden in Böhmen ist fürwahr ein langersehntes 
Buch. Ist es ja sattsam bekannt, dass für die Geschichte der Juden 
in Böhmen bislang nur wenig geschehen ist. Abgesehen von einzelnen 
wissenschaftlich wertlosen Sachen, bestehen die Vorarbeiten nur in 
den Veröffentlichungen G. Wolfs, Grünwalds, in einzelnen Monographiee» 
Gutmanns, Klemperers und den Noten und Einleitungen zum Gal ed. 
Gewiss ein schwacher Unterbau für eine so schwierige Arbeit. Der 
Verfasser hat leider das baldige Erscheinen des Bondi-Dvorskvschen 
Regestenwerkes über die Juden in Böhmen, Mähren, Schlesien nicht 
abgewartet, obwohl dasselbe viel neues, bisher unbekanntes Material 
bringen wird. So ist das vorliegende Buch durchaus unbrauchbar aus¬ 
gefallen, wie wir an einzelnen Beispielen beweisen wollen. S. 2 meint 
Stein: „die hastige b lucht, mit der sie aus dem Römerreich zu ent¬ 
kommen trachteten, lassen auch keinen Zweifel an den Worten des 

2 
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Kanzlers Raum, dass ihr Anlagen in Böhmen ein höchst elender Zu¬ 
stand gewesen sein müsse 14 ; er erfindet diese eilige £lucht p um eine 
Beschönigung des an den Juden verübten Raubes sanktionieren zu 
können. S. 4 citiert der Verfasser, ein böhmischer Rabbiner, die in 
Prager Scbeidelmefeu angewendete Schreibung des Ausstellungsortes 
nach Fuges!i Von der sonderbaren Logik, die dazu gehört, aus der 
Formel: „Praga das genannt wild Mezigradc am Flusse WItawa und 
Rotic" tu entnehmen, dass Mezigrade o d e r Wysehrad — übrigens 
zwei grundverschiedene Namen — die Grundbezeiehnuug, Praga aber 
nur eine diesem Ilauptörte aogereihte Kolonie bezeichne, wiirich gar 
nicht sprechen. St. stellt mitunter die unbegründetsten Hypothesen 
auf. Der einmal vorkommende Name „Reiehmann“ beweist ihm (S + 5), 
dass die KlemseHnet Judenkolonie aus deutschen Einwanderern be¬ 
stand, Mangelndes Verständnis lässt St. (S, 9) die in Cosiaas li mit- 
ge teilte Tatsache von dein christlichen Altar in der (sei bst verstand lieh 
ehemaligen) Synagoge mit 2 Rufzeichen begleiten. Dass der Verfasser 
selb st die spärlichen Vorarbeiten nicht kennt, zeigt er, wenn er die 
Selicba cmsit aas dem Sohne Abidgor'Karäs zuschreibt (S* 21), 
was Hock schon längst widerlegt hat. Bei der Geschichte der Ge¬ 
meinde Budweia wird nichts davon erwähnt, dass schon Israel Bruna 
in seinen RGA diese Gemeinde im Jahre 1450 kennt, ebensowenig 
erfahren wir von den grossen Streitigkeiten in der Prager Judenge¬ 
meinde, über die sieb Ausführliches in den RGA Brunas und laserls 
findet. Der Verfasser scheint eben hebräische Quellen gar nicht m 
kennen, sonst würde er auch nicht so apodiktisch von zwei jüdischen 
Senaten sprechen, während ihm doch die Approbation zum Prager 
Drucke des wn m \n gezeigt hätte, dass es, mindestens zeitweilig, 
vier solcher Senate gab. Heber die Altnenachul äussert sichSt,: „Die 
innere Einrichtung dieser Synagoge weist auf spanische Juden hin: die 
Namen u. die gesellschaftlichen Verhältnisse deuten auf aus Polen einge- 
wanderte Juden.“ Der erste Satz ist, wenn auch sehr zweifelhaft, doch 
wenigstens verständlich; was versteht aber der Verfasser unter „Namen 
und Verhältnisse“? Die Namen und Verhältnisse der älteren Zeit sind 
meines Wissens herzlich wenig bekannt, die der neueren sind ja für 
die Grün dun gazeit der Synagoge — die übrigens durchaus nicht die 
älteste Prager Synagoge sein muss — ganz belanglos. Oder hat Verf. 
diese Stelle schon dazu benützt, seine Wut gegen die Polen und Un¬ 
garn, besonders aber Rumänen uud Russen, hervorbrechen zu lassen? 
Dje Juden dieser Länder ziehen sich den Hass des Verfassers durch 
ihre besondere Befähigung als Beamte im jüd. Kultus zu. Aus der 
Luft gegriffen und unwahrscheinlich ist die Behauptung, dass der Frager 
Rabbiner Abraham heu Abigdor ein Urenkel Abigdor Kara s sei (S. 60), 
Die bekannte Hypothese Grätz’ von dem unerfreulichen Ausgange der 
Unterredung des hohen R. Löwe mit Kaiser Rudolf gibt St. tS. G9j 
wieder, ohne auch nur auf das in Pereies, porlP n^^o, über diese 
Unterredung Mitgeteilte einzugehen. Komisch berührt es, zu lesen, 
das 1. Löwe, der Sagen umsponnene des mittel alter liehen Ghettos, wie 
die meisten hervorragenden Persönlichkeiten früherer Jahrhunderte 
durch mannigfache Sagen glorilieiert wurde |S. 69). Auf Seite 74 
weist St. die Annahme zurück, dass Jakob Ba&adiewi das Münz regal 
in Regie gehabt habe, während doch heute fesuißhL, da^ Basscbeui 
dem berüchtigten Münzkonsortium, au dessen Spitze Fürst Liechtenstein 
stand, angehöite. Die Ausführungen des Verf. auf Seite 81 über das 
Recht, christliche Gesellen zu halten, sind höchst mangelhaft. St. bemüht 
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sich auch, die Angehörigkeit (? — lied.) der Juden zur cechischcn Nation 
zu beweisen, führt dafür verschiedene cechische Namen an, verschweigt 
aber das gleichzeitige viel häutigere Vorkommen deutscher Namen; 
ja er findet sogar auf dem „uralten“ Friedhofe in Lieben — dessen 
Altersbestimmung sehr wünschenswert wäre - cechische Namen wie 
Roubicek, Borovicka, vergisst aber, das Alter der betreffenden Grab¬ 
steine anzugeben. Ich bezweifle das Vorkommen speziell dieser Namen 
vor mehr als 260 Jahren.*) S. 128 sind die Mitglieder der Kommission 
zur Abfassung der Tekanot gegen den Luxus sehr unvollständig aut- 
gezählt. Wenn St. auf Seite 126 behauptet, die Familie Jeiteles blühe 
urkundlich laut Wappenbrief Karl IV. seit dem 13. Jahrhundert in 
Böhmen, so glaube ich. beruht dies auf einem Missverständnis. Die 
Familie Jeiteles erhielt nämlich von Karl VI. eine Bestätigung eines 
älteren Privilegiums, nach welchem sie eine Apotheke halten durfte, 
darauf dürfte der Wappenbrief Karl IV. zu reduzieren sein. Aber selbst 
für den m. E. ganz ausgeschlossenen Fall, dass wirklich ein Wappenbrief 
Karls IV. für die Familie Jeiteles existiert, würde dies höchstens ein 
Vorkommen dieser Familie in der 2. Hälfte des 14. J a h r- 
hunderts, nicht ein Blühen derselben im 13. Jahrhundert beweisen. 
Höchst merkwürdig sind die literarischen Bemerkungen St. So er¬ 
zählt er S. 131, Peter Beer habe sich wegen seines Verhöhnens der 
religiösen Satzungen die Abneigung der Obskuranten zugezogen. Hält 
der Verf. wirklich jeden für einen Obskuranten, der an einer solcheu 
Verhöhnung keinen Gefallen findet? Die Behauptung, dass das Buch 
Peter Beer’s später seihst von den „orthodoxesten“ Juden gesucht 
wurde, ist mehr als übertrieben. Wenn Verf. von dem „rühmlichst be¬ 
kannten Pädagogen Herz Homberg“ (S. 85) spricht, so empfehlen wir 
ihm zur Erkenntnis des wahren Charakters Hombergs die Lektüre von 
Wolfs kl. hist. Schriften S. 196. Von Lippmann Hellers Werken führt 
St. S. 77 nur den ü v Dir, an, von David Gans hingegen (S. 70) will 
er nur die bekanntesten Schriften aufzählen und nennt alle auf uns ge¬ 
kommenen Werke dieses Gelehrten. S. 128 lässt Verf. den Benedikt 
Jeiteles, der wohl bekannter unter Baruch J. ist, aus „dunklem Gewölk 
talmudischer Forschung“ hervortreteo und führt seine „Glossen zum 
< ommentar des Maimonides“ an, ohne zu ahnen, dass der so merkwürdig 
zitierte eye ein Superkommentar zu Belmontes ganz in den 

Kreis „talmudischer Forschung“ gehörenden Mischne-Tora-Kommen¬ 
tar nye* ist. Jeiteles hat — nach St. - sich auch der 

„ernsten Wissenschaft“ gewidmet durch Herausgabe der „Haoreb“, 
polnische Briefe zweier Rabbiner in Prag; „Kibrat Iiataaba Thessa- 
Ionich“ Wien 1797.“ Die Ignoranz, die aus dieser Zitierung hervor¬ 
geht, ist geradezu himmelschreiend. Denn miKn sind ebensowenig 
polnische Briefe, als „Thessalonich“ zum Titel „Kibrot Iiataaba“ gehört. 
Bekanntlich hat Jeiteles dieses polemische Buch unter einem Pseudonym 
angeblich in Saloniki, tatsächlich in Wien drucken lassen; St. scheint 
nun ein bibliographisches Hülfsmittel nachgeschlagen zu haben, in dem 
ungefähr folgendes stehen dürfte: Haoreb, polemische Briefe 
..... Kibrat Iiataaba . . . . , Saloniki (Wien 1797); Durch seine 
Flüchtigkeit hat nun St. es zustande gebracht, obigeu Unsinn heraus- 
zulesen. Zum Schlüsse beschäftigt sich St. mit den Altertümern der 

*) Die offenkundigen Beweise für den Gebrauch der cechischen 
Sprache hei den Juden, wie die Ausrufe der ehemaligen Scbulklopfer in Prag, 
kennt St. nicht. 








Prager Judenstadt. Da werden uns überflüssiger Weise auf'fast zwei 
Beiten (St 158, 159) die Namen der Fürstlichkeiten und hervorragenden 
Männer mitgeteilt, die anlässlich des Besuches des alten jüdischen 
Friedhofes iu Prag ihren Namen in das aufliegende Gedenkhuch ein¬ 
getragen, Auf S. IGO wird Schallers Behauptung, die Juden hätten 
sich 71 Jahre v*or der Ankunft der Slaven in Biihmen angesiedelt, mit 
2 Fragezeichen geschmückt; an Stelle der Fragezeichen hätte ich 
lieber angeführt gesehen, dass schon Schottky schlagend bewiesen hat, 
dass Sehaller zu seinem Resultat selbst auf Grund seiner mehr als 
zweifelhaften Hypothesen nur durch einen groben Rechenfehler gelan¬ 
gen konnte. Geradezu unverständlich iat Steins Bemerkung über die 
Grabsteine der Sara Katz und der Schindel; hier passiert ihm auch 
der Lapsus, den Grabstein der Sara Katz zweimal zu besprechen, 
wahrscheinlich sollte der Zweitälteste Grabstein des Vorboten Josua 
besprochen werden. I nnötig ist die Angabe, dass Schündel nach 
Gal-ed 979, nach Podiebrad 980 starb; eine kleine Berechnung zeigt, 
dass cyn m auf den 23, November 979 fällt Ob die Neusyna¬ 
goge die jüngste der Prager Synagogen ist, ist sehr zweifelhaft, da 
ein nenn auf einem Grabstein schon 1594 erwähnt erscheint, 
wenn auch dort die Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist, darunter 
die gerade damals erbaute Meiselsynagoge zu verstehen. Unver¬ 
ständlich ist auch das der Pinkaasynagoge gewidmete Kapitel {S. 166), 
in welchem der unbefangene Leser alles über diese Synagoge Gesagte 
direkt auf die Neusynagoge beziehen muss. Wenn Stein die Klaus- 
Synagoge nach dem Brande im Jahre 1689 teilweise umbauen lässt 
iS. 168 ü so übersieht er, dass an Stelle der heutigen Synagoge früher 
drei kleine Synagogen bestanden, die sich erst anlässlich des Neubaues 
vereinigten. Erwähnenswert wäre jedenfalls, dass die Klaus Synagoge 
vom hohen Rabbi Lowe gegründet worden ist. Oh wirklich Elia Spira 
Prediger dieser Synagoge war, kann ich momentan nicht nachprüfen, 
iat aber deshalb unwahrscheinlich, weil Elia Spira unzweifelhaft Dar¬ 
ach an der Grossen Hofsynagoge war, und es überdies unwahrscheinlich 
klingt, dass in einer Synagoge gleichzeitig zwei Prediger tätig waren, 
wie Stein annimmt. Doch, ich meine, die Blüte niese aus der „Geschichte 
der Juden in Böhmen £< ist reich genug, wenn auch noch nicht vollstän¬ 
dig. Was übrig bleibt, sind zum Teil längst veröffentlichte Akten¬ 
stücke, zum Teil, wie die Geschichte der Juden in Eger und die Daten 
Über die böhmische Landesjudenschaft, anderen Autoren zu verdanken. 
Ein halbwegs gutes Kapitel aus den letzten Zeiten, die Biographie R. 
Aron Kornfelds, ist unverhältnismässig lang gediehen. Bei aller Ver¬ 
ehrung für diesen Gaon ist es nicht angemessen, in einem Buche, das 
zeitgenössische Männer wie R/ Simon Lasch, R. Samuel Freund, R, 
Juda Tewel es, R. Hirsch Tewel es überhaupt nicht kennt, ihm einen so 
langen Abschnitt zu widmen. Auf den Titel „Geschichte der Juden in 
Böhmen“ kann Steins Sehnlichen umsoweniger Anspruch erheben, als 
es von den zahlreichen alten Judengemeinden kaum 10 an führt — 
S. TL Lkheti (Prag).] 

VOELTIlR, D., Aegypten u. ilie Bibel. Die Urgeschichte Israels 
im Licht der ägyptischen Mythologie. ‘2. ncubearb. Aufl, 
Leiden, Buchh. u. Druckerei vorm. 11 J. Brill, Ul04. VII, 
116 3. 8°. Mk. 2,50. 
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II. ABTEILUNG. 

Die Soneinaten-Drueke in Salonichi und 
Constantinopel (1526—1547). 

Von 

A. Freimnnn. 

Was hat Gerson Soncino, den Nestor der hebräischen Drucker, 
veranlasst, seine Heimat Italien in hohem Alter zu verlassen und 
nach der Türkei auszuwandern? Fast 40 Jahre lang (1488—1527) 
hatto or in mehreron italienischen Städten Drucke in hebräischer, 
lateinischer und griechischer Schrift hergestellt. War es Unrentabi¬ 
lität seines Unternehmens, das ihn in die Ferne trieb? Es ist kaum 
anzunehmen, dass seine Druckerei ihm nicht soviel eingetragen hätte, 
um seinen Lebensabend in Ruhe zu verbringen. Besass er doch, 
soweit wir wissen, von 1494 —1506 dio einzige hebräische Druckerei 
in der Welt. Wohl mag er die Konkurrenz des Antwerpener Pat¬ 
riziers Daniel Bömberg, der mit reichen Mitteln versehen 1515 in 
Venedig eine hebräische Druckerei errichtete, empfindlich gespürt 
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haben, doch hat ihn diese kaum veranlasst, dem Bömberg das Feld 
zu räumen. Rabbinowicz hat m seinem mcbnn rrcin hy icaa p. 26 
Arun. 31 wohl nicht mit Unrecht vermutet, dass die leidige Atfaire 
mit dem Apostaten Marano ihn um Freiheit und Vermögen gebracht 
hat, und dass er von allen Mitteln entblösst in die Türkei flüchtete 1 ), 
Das Unglück scheint 1528 über ihn hereingebrochen zu sein, denn 
1527 beendet er noch in Rimini T. Folengo^s Orlando (s, Manzoni, 
Annali tipografici dei Soncino tom, IV fase. 1, Bologna 1885 p, 125). 
Der greise Gerson Soncino fand eine Zuflucht bei seinem Verwandten 
INeiTen? vgl. Rabinowicz ibid. p. 21 Anm. 25 und HB. XIX S. 16] 
Moses Soncino der in Saloniehi seit 1526 druckte. Gerson Soncino 
druckte in Saloniehi 1529. 


Saloiiiclii. *) 

L Moses Soncino, 

1) n'ThmHp initt mhra nah nra Machsor Ritus Catalonien 

1526, 198 Bl 4° [St. CB Sappl nr. 2585]. 

2) rram msh s von Simon Dnrschan Teil 1 1526—27 fol 
[St. CB. p. 2602, HB, I, 211]. 

3) cynar rrep Beschreibung der Gräber in Palästina, 26. Siwan 

1527, 104 Bl. 16° [Besitzt Elkan Adler (London)]. 

11 Gerson Soncino. 

4) n:ne Machsor Ritus Aragon, 1529. 138 BL 4° [St. CB. 
Suppl. nr, 2585]. 

Den alten Druckereien in Saloniehi, z. B. derjenigen der 
Söhne des gelehrten Don Jehuda Gedaija konnte und wollte 
G, S. keine Konkurrenz bieten, er wandte sich daher nach 
Constantinopel, wo er von 1530 — 32 allein, und dann bis zu seinem 
Tode mit seinem Sohne Elieser Soncino gemeinsam druckte. Stein¬ 
schneider hat im Serapeum 1854 S, 90f. über Gorsons letzte 
Drucke gehandelt und ibid, S, 98 -100 die Constautinopeler Drucke 
G, S, zusammengestellt; diese Liste hat er in seinem Bodl Catalog 
p« 3055 vergrössert und in HB. XIX S. 21 ergänzt Hier möge 
eine vervollständigte kurze Aufzählung folgen; 


*) ManzonFß (Annali tipografici dei Soncino tom. IV fase. 1 Bologna 1885 
p. 97) Einwand gegen Rabbinowicz ist nicht stichhaltig. 

) Als Abkürzung diene : 

M = de Rossi, A anales Hebraeo-tipografici ab An. MDI. ad MDXL. Farmae 1799 
B — Serapeum beransg. von Naumann Bd. XV. 

St~ Steinschneider, Cat. libr. Hebr, in Bibi, Bodl 
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Constantinopci. 

1. Gerson Soncino. 

1) rht n iic Gebete nach deutschem (?) Ritus, 1530 16° |R. 
n. 2 '6; S. 1 S(. nr. 2071 Sa. Soav. Das einzige bekannte Exem¬ 
plar im Collegio Romano habe ich nicht sehen können, da es z. Z. 
nicht auffindbar war (vgl. nr. 7 u. 7 a)]. 

2) r—x des Karners Elia Beschizi [1530—31] 117 + 37 
ß], fol. [R. 209; S. 2 St. p. 527 Sa. Soav.] 

3) :r:: rrr h?: m *p bb: von Jehuda Bolat [1530—31] 20 
Bl. 4° [R. 212; St. p. 1299 Sa. Soav.] 

4) puren b:b ~cs“ von Salomo Almoli [1530—32] 24 Bl. 4° 
[St. p. 2282 Zcdner p. 716; ein anderes Exemplar in der Köngl. 
Bibi. Berlin, vgl. HB. XIX, 21]. 

5) ~c: r-yp: b:u>n von Hai Gaon u. Jos. Esobi 1531 16° 
[R. 217; 'S. 3. St. p. 1029 Sa. Soav.] 

6) ennnTw'von Salomo Amoli[l531 od. 32] 24 Bl. 4' [R. 
227; S. 4 St. p. 2283 Sa. Soav.] 

7) cusvK mere U'Tl rp-z: new r'zbr von Moses ben Mainion 
(punktierter Text). Im XII. Regierungsjahre Solimans 11531 oder 
1532] (59) Bl. 16°. 

7 a) Tpa ,T-n np'nsi new rubn von Salomo ben Josef 
Sorellio (v^nre) rZ'X" v>r der castilianischcn Gemeinde in Salonichi 
(punktierter Text) in 2 Teilen (22) Bl. davon 1 weisscs [Fr. Stadt¬ 
bibliothek. Nr. 7 und 7a scheinen Anhänge zu nr. 1 nber nre zu 
sein; demnach wäre nr. 1 ins Jahr 1531 oder 1532 zu setzen. 
nber mit derartigen Anhängen sind später in Venodig und Ferrara 
godruckt worden]. 

8) • • 'ren ress von Josef Jaabez, 1532 16° |S. 5 St. p. 1474 
Sa. Soav. Das bisher einzig bekannte Exemplar im Br. Mus., Zedner 
p. 331, ist unvollständig, während des Druckes erwarb Elkan Adler 
ein Exemplar und wird die Blattzahl angoben können]. 

11. Gerson Soncino und Elieser Soncino. 

9) recsn -ec von Elia Misrachi, 1532—34 HO Bl. 4° [R. 220 
S. 6 St. p. 946 Sa. Soav ] 

10) b'hz>: “cc von David Kimchi, 1532—34 64 Bl. fol. [R. 218 
S. 8 St. p. 872 Sa. Soav.] 

11) b'hz s ree von David Kimchi, 1533 8° [S. 7 St. 873 Sa. 


Sa = Sacchi, 1 tipografi ebrei di Soncino Cremona 1877 S. 40,41. 

Soav — Soave, Dei Soncino celebri tipografi italiani Venezia 1878 S. 88—41, 
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Soiiv. Ueber diese Schulausgabe, dio aus der vorangehenden Folio¬ 
ausgabe gebildet wurde, vgl. Rabbinowicz, tojjb p, 23 Anm 1 

12) wn von Nissira Gerondi,cr. 1533 133 + 5 + 11 S 4° 
[S. 9 St. p. 2063 Sa.j D< 4 


IR. 


St. 

St. 

St. 


III. Eliescr Sonoino, 

18) nroran ifiC von Immanuel ben Salomo, 1535 156 ßl 4° 
236 St. p. 1057 Sa. Soav.] 

14) mm in; von David Vital, 1536 128 ßl. 4° [R. 244 St 
p. 890 Sa. Soav, | 1 

, _ * 5 ) “ c1 ®' l N T ; iw«sn icc] von Jehuda Calaz. 1536—37 
140 Bl. 4» [R. 251 St. p, 1300 Sa. Soav.] 

16) mawn icc von David Hohen, 1537 221 ßl. 4“ fR. 249 
p. 875 Sa. Soav.] 

17) jure n; von Isak Aboab (sen,), 1538 80 Bl. 4° fR, 263 
p. 1072 Sa. Soav.] 

18) BiStP nu von Abraham Schalem, 1539 194 ßl. 4° fR, 257 
p. 7( '9 Sa. Soav.] 

19) eyu "cs von Abraham d’ Jllescas, 1539 42 ßl 4° IR 

290 St. p. 1215 Sa. Soav.] ' 1 ' 

.20) B'TB fiP3*» von Jakob ben Ascher, 1539—40. I. 117 u. 
1 weisses Bl. II. 91 u. I weisses Blatt. 59 n. 1 weisses und 
140 Bl. fol. [R. 286 St. nr. 5500, 12 Sa. Soav.] 

21) n»’T3l niaw von Mardochai di Tivoli ben Abraham 

24. Nissan 1541 68 Bl. 12° [Kat. Merzbacher nr. 3655, jotzt in 
der Fr. Stadtbibliothek). ’ J 

22) sbisj 'i v"scs Amadis de Gaula, Buch 1 übersetzt von 
Jakob^ Aigaba, er. 1541 82 Bl. 4° [St. p. 1180 u. Add. Sa. Zedner 
p. 795; vgl. über das Buch Steinschneider, Hebr. Geb. p. 965], 

23) E+e 1 ? pts'b von David Ibn Jachja, 1542 45 Bl. 4° (R. 10 
St. p. 865 Sa. Soav.] 

24) p'j; btt* nijira von Benjamin ben Jona aus Tudela, 
1543 32 Bl. 8° [St. p. 793 Sa. Soav.] 

25) fc'i'j? nsaip] von Gedalja lbn Jachja ben David, er. 1543 
8* [St. p. 1002 Sa. Soav.], 

26) ■WTjrn rnam ncric von Jehuda lbn Sabbatai, er. 1543 
8 Bl. 8° [St. p. 1369 Sa. Soav.] 

27) D'twn SW rnirr pjuö von Jehuda Ibn Sabbatai, er. 1543 
16 Bl. 8 # [St. p. 1370 Sa. Soav.| 

28) niSfcn 'ajna von Menachem aus Recanati, 1543—44 6f> Bl. 
8° [St, p. 1735 Zedner p. 526]. 






25 


29) 2VK i*:c Hiob mit Kom. von Isak Kohen, 1545 146 Bl. 
4° [St. nr. 113 Sa. Soav.] 

30) nwpa (jebete, er. 1545 4° |St. nr. 3220 u. Add. HB. I, 
87 u. Seeligmann, Cat. von Biema nr. 1743, jetzt im Jew. Theol. 
Seminary in New-York|. 

31) mrnsm nvrai C'TB* Hymnen von verschiedenen Verfassern, 
1545 schmal 4° [St. nr. 3328 u. Add. Sa. Soav. Landshut, Ono- 
masticon p. 77]. 

32) •' min Pentateuch Ilebr. Chald. Pers. u. Arabisch, 1546 
386 Bl. fol. [St. nr. 118 Sa. Soav. Zedner p. 107], 

33) nttltrn von Isak ben Scheschet, 1546—47 303 Bl. fol. 
[St. p. 1155 Sa. Soav.] 

34) mir 'rein nron Pentateuch Hebr., Chald., Griechisch u. 
Spanisch, 1547 389 Bl. fol. [St. 122 Sa. Soav. Zedner p. 107], 

Moses ben Elasar Parnas, der schon beim Druck der Rcsponsen 
des Isak Scheschet beteiligt war, übernahm 1547 die Druckerei. 
So erlischt der Soncinatondruck in der Türkei fast gleichzeitig mit 
dem Daniel Bömbergs in Venedig. Bömberg, der beim Drucke 
hebräischer Werke soin beträchtliches Vormögen eingebüsst hatte, 
räumte ebenso enttäuscht wie der letzte Spross der Familie Soncino, 
anderen das Feld. 


Miszellen und Notizen von M. Steinschneider. 

(Schluss von N. 58: „Jiid. Aerzte“ u. s. w.) 

Anhang 11. Gedichte über Aerzte, Medicin u. s. w. 
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Nachträglich. 

Zu n. 20, nach Ansicht des Dr. Brody, eine „scherzhafte Grab¬ 
schrift“ auf einen Arzt, mit Anspielung auf 1 Sara. 10, 10; er liest 
in Z. 8 px. mit Hinweisung auf 1 Samuel, 1,28, 2. Kön. 6,5; 
die unverkennbare Satyre (der Arzt, der die Toten beleben will, 
stirbt selbst), will nur als Scherz gelten. 

Zur Literatur der Medicin (vor. Jahrg. S. 158) verzeichne 
ich noch: 

M, Fisch herg, Leavos froui a doctoris note book, New- 
York 1903/4. (Zeitschr. Jewisch Charity, Medicinische Fragen, die 
Juden betreifend.— J. Abrahams, Selected Hebraiea etc. aus Jew, 
Year Book 1904 p. 8.) 

D, Schapiro, L’Gbstetriijue des anciens hebreux, Paris 1904 


Bibliographische iUisteilen. 

Von A. Marx, 

Dr. M t Weinberg hat in seiner verdienstlichen Arbeit über die heb¬ 
räischen Druckereien in Sulzfeach (Jahrbuch der jüdisch-literarischen Gesellschaft, 
Frankfurt a. M. 1903) 8. 57f in der Anmerkung **} die von den Gebriirleru 
Propa n. d. T, nrt 1764 herausgegebenen Dokumente beschrieben. 

Kürzlich erwarb unsere Bibliothek ein Heftchen, 6 Bl. kl. 8°, welches eine 
bisher unbekannte, etwas früher in demselben Jahre erschienene Streitschrift 
der Gebrüder Props enthält. Das Schrifichen beginnt nwa nw mpnjfn qm r,«; 
wime pp nnrt Tto Dtnit Ginnn a*rnw ip» papn Bpisna Dann 

folgt eine Einleitung, die wohl ähnlich dem bei Weinberg unter g) erwähnten 
Texte ist Es folgen 1 b—Sa die dort JiV- n) aufgewühlten Stücke, Auf diese 
Publikation scheint Salman in seiner zweiten Verteidigungsschrift geantwortet 
au haben. 




























Zwei unbekannte Ausgaben des Traktats Gittin. 

In Zf HB. VIII, S. 57 habe ich eine unbekannte Konstantinopeler Ausgabe 
dieses Traktats beschrieben. Neuerdings kaufte unsere Bibliothek von E. Deinard 
eine Ausgabe Basel 1760 und erhielt als Geschenk den Baud der Ausgabe 
Prag 17c9. Beide sind Bibliographisch nicht verzeichnet. Der Titel der 
ersten lautet: nuyan jpnS mwwi =y PBM D-DO 

miooi nw mvn rmo *!: oy! .coo *p Sy *p -nyurz nwwn w ey noEs-rai ewenpn 
p«th üjoh rinn: ngo m« rN'VDÜ cm: :mnn uoatyfen ectro pyt D"t?n 
Um den Titel herum ist eiue Bordüre, auf der oben ein siebenarmiger Leuchter, 
rechts davou Salomo, links David mit einer Leier, seitwärts rechts Moses, 
links Ahron, unten Jakob’s Leiter, Isaaks Opferung und die Segnung Jakobs 
abgebildet sind. Auf der Rückseite des Titelblattes finden sich unter eiuer 
Vignette in Sn:»! a % n»! m S"tm rnrum p.wd*u 'ßiSn. Letzteres ist ver¬ 
mutlich das Benjakob p. 289 No 867 als w VuD verzeiehnete Buch, das mir 
hier nicht zur Verfügung steht. Das Buch gehörte früher vna:: 'n Smc*' 
mtp c”n zpyv , 

Die Prager Ausgabe (ptw r.nin) ist 1739 (HD Ml HD 7.71 waa nwpl 
p ei in» tr^S) gedruckt und wird von Rabbinowitz (-naSnr, r.Dßin Sy iohö 
p. 99 ff.), der alle puderen Teile von mtw vre nennt, niebt^erwähut. Als 
Drucker nenut sich am Schlüsse ^nz'S inwe nuon iz: uotsir vx» p Snz'S 
mnro iss nznon Sys :kic ns c* »i. Auf n!ßD!rs »paß folgen: ruz^n» riv:tr» 
Vt j!»'» 12 nsr» i:' 2 i bpyvb ay p»: (ohne Text), und tr v m 'poc iw'p. 

Auf dem Titelblatt wird unter den Vorzügen dieser Ausgabe der zweite 
durch Quadratschrift hervorgehoben: mp» nxi» ny epim r>:rn nSy»n 
D'r 'Z!£iz icnc nn»: ru'x hp an!» yz^x! y*om ':!»'»n er,! mpcrnz d'Cts wa 
nnnz m: m: n»!D cm: rvtziz cm ounrmn. 


Nachträge zu meinen ]! i z ? n! n! S 
S. 9 Z. 25, 1. (rjnn) «vetr pt”x ytnn\ seine Biographie v. B. Eisen¬ 
stadt erschien (New-York 1904) in Jargon. — S. 18 (Anm. 15) ist zu be¬ 
merken, dass Chmielnik bereits im Jahre 1648 eine bedeutende Gemeinde 
war, die etwa 100 jüd. Familien zählte, und fasst sämtlich dem Chmielnickischen 
Gemetzel zum Opfer fielen (vgl. ]vn d»b Ed. Gurland S 19). Auch erwähnt 
Zebi b. Josef am Schlüsse seines Werkes ns nSn: (Krakau 1646—9 fol.), dass 
eiuer seiner Brüder in Chmielnik Tora lehrte. — S. 25 Z. 18 uhv; nizm ist 
zu streichen. — S. 28 (Anm.) zur Familie Morawczik gehörte auch Moses 
b. Ahron, Verf. des n:r»n nc irz u. a. W. (vgl. Steinsebn. C. B. No. 
6421). — S. 43 (Anm. 31) ist zu ergänzen, dass vor 1770 ein gewisser R. 
Jeboschua als Rabbiner in Tomaszow lungierte (vgl. Buber, hz;»*: nnp 
S. 72). Auch diese Gemeinde verwüstete Chmiohncki im J. 1648 (vgl. Gur- 
laud nm:n nvnpS H 2 8. 17). — 8. 60 die Frau des Salomon b. Joel (nicht 
wie irrtümmlich gedruckt J acob) biess Sin und starb gegen 1578 (Beerdi- 
gnngsbuch Blatt 88 b). — S. 51 Z. 81 (DDXtSyz) ist zu streichen. — S. 55 Je- 
cheskei b. Mos. ist auch Mitherausgeber des nun» Krakau 1585 fol., wovon 
bis jetzt nur ein defektes Expl. in der Bodleiana in Oxford be¬ 
kannt war (St C. B. No. 2458), neuerdings tauchte ein zweites fasst voll¬ 
ständiges Expl. auf. — S. 62: Jsak Satanow erwähnt am Anfänge seines 'c 
nnon (Berlin 1784) eine fingierte Approbation, vom Satanower Rabbiner 
Mordechai Seb,; soll vielleicht auch dieser Name fingiert sein? — S. 65, 
Z. 5 1. HD. — S. 78, Z. 12 J. !n!Y!ö — S. 77. Z. 23 1. ac. — S. 84, Z 12 
i. »c. — S. 99, Z. 10 J. 8 W mn. — S. 122, Z. 28 1. ryr. 

B. Friedberg . 





















N euerseheinungen 

aus dem 

Verlage von J. Kaufmann, Frankfurt a. M. 

Berliner, Prof, A., Die altfranzös. Ausdrücke im Pental.- 
Commenfar Raschis, alphab, geordnet u. erklärt. Mk. L— 
Blogg, H. E., D"nn -ec, Israelitisches Andachtsbuch. Gebete 
bei Krankheitsfällen, in einem Sterbehause und bei dem 
Besuche der Gräber von Verwandten, sowie Betrachtungen 
und Lehrvorträge im Trauerhause und Zusammenstellung 
aller auf I rauerfälle sich beziehenden Gebräuche 
und Vorschriften (c’n) mit hebräischem Texte u. deutscher 
Übersetzung. Achte vermehrte und verbesserte Auflage 
bearbeitet von Prof. Dr. A. Sulzbach. In eleganten 
Leinwandband gebunden. Mk. 3.— 

Epstein, M,, Prozessuale Rechtsgrundsätze der Juden in 
biblischer und nachbiblischer Zeit (mit hebr. Urtexte d. 
zitiert, Stellen). Mk. 0.80 

liillel, F., testpredigten, 1, Heft: Pessach und Schowuaus 
(nebst Weiherede) 6 Predigten, Mk. 1,— 

Seligmaun, I)r. Caesar, Judentum und moderne Welt¬ 
anschauung, Fünf Vorträge. Mk. 1.80 

Jn Ganzleinwand geb, Mk, 2.50 

Inhalt: 1. Naturwissenschaft und Judentum. 2. Pantheismus 
und Judentum. 3, Schopenhauer und das Judentum. 4, Nietzsche 
und das Judentum. 5. Die ethische Kultur und das Judentum. 

Weisz, M., C‘”nw nc, Seder Troyes, Ritus Troyes von Me- 
nachem b. Josef b. Jehuda, Chazan aus Troyes. Zum 
1. Male herausgegeben nach einer Handschr, a, d. Bibi. 
Dav. Kauftnann’s und mit Anmerk, versehen, Mk. 1.— 


Jahrbuch 

der Jüdisch-Literarischen Gesellschaft 

(Frankfurt a. M.) 

2. Jahrgang. 1905 — 5665, 

gr. 8*. 408 Seiten. 

i Preis Mk. 12.- :_ _ . . 

Mit Beiträgen von Prof. Bnrlh, Berliner, Snlühach, ltabb, S, Bamberger, 
Jtlberfeld, Blumgruiul, Eppeiistelii* Köttel, Lerner, L. Lewin, 
Unna, >V resolut er und H, Lieben, 


Verantwortlich für die Redaktion; Dr. A. Fr ermann in Frankfurt a. H. 
Für diu Expedition: J. K a u f f in a n n, Verlag in Frankfnrl a. Sl. 
Druck Ton ff. I tz k o w 0 k i in Berlin. 















